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BERUFSBILDUNG – Die Fischer Electric AG bildet 26 Lernende aus und fördert die Vereinbarkeit  
von Spitzensport und Berufslehre. So verfügt das KMU über einen eigenen Fachkräfte-Pool.

Wachstum dank Nachwuchs 
Das Bieler KMU bildet zurzeit 26 
Lernende in den Berufen Elektro­
installateur, Montage-Elektriker und 
Elektroplaner und künftig auch Ge­
bäudeinformatiker aus. Für Ge­
schäftsführer Hans-Ruedi Minder ist 
die Ausbildung des Nachwuchses 
essenziell. Es ist für ihn und sein 
Team ein Privileg, junge Leute auf 
ihrem Ausbildungsweg zu begleiten 
und ihnen das Handwerk und die 
Sinnhaftigkeit ihres Jobs weiterzu­
geben. «Ich persönlich erachte die 
Berufe rund um die Elektrotechnik 
als unglaublich aussichtsreich. Ih­
nen steht die Welt offen – denn sie 
sind es, welche die Energiewende 
überhaupt möglich machen. Diese 
Begeisterung möchten wir den jun­
gen Leuten weitergeben, um sie für 
eine Lehre bei uns zu motivieren.» 
Das KMU begleitet seinen Nach­
wuchs sehr eng, um die jungen Leu­
te optimal in die Berufswelt einzu­
führen: «Nebst einer fundierten Aus­
bildung in technischer und prakti­
scher Hinsicht ist es uns wichtig, die 
jungen Menschen in unser Werte­
system einzuführen. Sie lernen, wie 
wir miteinander umgehen und wie 

wir uns bei der Kundschaft verhal­
ten wollen. Gegen innen soll es 
Orientierung geben, gegen aussen 
aufzeigen, für was wir einstehen.»

Erfolgsprojekt Spitzensport 

Der Lehrlingsverantwortliche ist eng 
mit dem Elektroverband verbunden 
und kennt die Berufsbilder aus dem 
Effeff. Zusammen mit rund vier 
Lehrlingsbegleitern ist er für eine 
hervorragende Lehrlingsausbildung 
verantwortlich. «Wir unterstützen 
unsere Fachleute in den klassischen 
Weiterbildungsmöglichkeiten. Dafür 
bieten wir ihnen Ausbildungsverträ­
ge an, wo wir sie in finanzieller Hin­
sicht vollumfänglich entlasten», be­
tont der Unternehmer. Minder för­
dert zudem mit viel Herzblut die 
Vereinbarkeit von Spitzensport und 
Berufslehre: «Wir entwickelten bei 
uns ein flexibles Ausbildungspro­
gramm, wo Sport, Lehre, Schule und 
Erholung vereinbart werden können. 
Damit gelingt es uns immer wieder, 
topmotivierte junge Sportler für 
unsere Berufe zu begeistern», erklärt 
der engagierte Chef das Erfolgspro­
jekt. Denn – nicht jedem gelingt der 

angestrebte sportliche Durchbruch 
und diese Fachkräfte sind bei der 
Fischer Electric AG gerne gesehen. 
Dafür wurde Fischer Electric AG von 
Swiss Olympic als leistungssport­
freundlicher Lehrbetrieb ausgezeich­
net. Das innovative KMU ist be­
strebt, auch weiterhin in die Berufs­

bildung zu investieren, um seinen 
Bedarf an technischen Fachkräften 
möglichst in der eigenen Hand zu 
haben. «Wir rekrutieren aus unserer 
Lehrlingsausbildung jährlich zwi­
schen zwei und fünf junge neue 
Fachkräfte. Wir nutzen ganz gezielt 
diese Chance – denn ohne die jun­

gen Fachkräfte könnten wir unser 
Wachstum bzw. unsere natürlichen 
Abgänge gar nicht bewerkstelligen 
respektive kompensieren», so Min­
der. «Sie kennen unseren Betrieb, die 
regionale Verankerung und sind mit 
unseren Werten vertraut und das ist 
ein riesiger Vorteil.» � CR

Ganz besonders am Herzen liegt der Fischer Electric AG die Berufsbildung: Im Moment bildet das KMU 26 Ler-
nende aus – die Fachkräfte von morgen.� Bild: zVg

FISCHER ELECTRIC AG – Das Bieler Familienunternehmen engagiert sich für einen starken Wirtschaftsstandort Bern:  
Es deckt das gesamte Spektrum der modernen Elektrotechnik ab und setzt sich mit viel Herzblut für das lokale Gewerbe,  
die Lehrlingsausbildung und Nachhaltigkeit ein. Dafür hat es im Oktober 2023 den sechsten Berner KMU Award gewonnen. 

Aktiver Player der Energiewende
«Innovativ, nachhaltig und mit sei­
nen 144 Angestellten eine wichtige 
Arbeitgeberin in der Region Biel» – 
so wird die Fischer Electric AG an­
lässlich der Verleihung des sechsten 
Berner KMU Awards im Oktober 
2023 bezeichnet. Der Bieler Fami­
lienbetrieb wurde 1926 gegründet 
und wird von Hans-Ruedi Minder – 
zusammen mit seiner Frau Sabine 
– seit 17 Jahren in der dritten Gene­
ration geleitet. Heute ist das Unter­
nehmen eine Firmengruppe mit vier 
eigenständigen Unternehmungen: 
die Fischer Electric AG, das Elektro­
planungsbüro Fischer Engineering 
AG, das Grenchner Unternehmen 
Pfister Electric AG und das ICT 
Unternehmen Fischer 4 ICT AG. Das 
Kerngeschäft der Fischer Electric 
und Pfister Electric sind die Elektro­
installationen bzw. die Elektrotech­
nik am Bauwerk. «Wir konzentrieren 
uns hauptsächlich auf Projekte im 
Industrie- und Zweckbau und sind 
bekannt dafür, dass wir alles aus 
einer Hand bieten können», sagt 
Minder. Neben der klassischen Elek­
troplanung, Telekommunikation und 
Elektroinstallation sind Netzwerk­
verkabelung, Sicherheit und Gebäu­
deautomation wichtige Standbeine 
in der Dienstleistungspalette. «Da­
neben unterhalten wir einen eigenen 

Schaltanlagebau und eine hochpro­
fessionelle Serviceabteilung mit 24h-
Pikettdienst.» Die Fischer 4 ICT bie­
tet diverse ICT-Dienstleistungen spe­
ziell für KMU an und die Fischer 
Engineering ist für schweizweite 
Elektroplanungen zuständig. Die Fi­
scher Electric ist mit ihren Dienst­
leistungen ein aktiver unabhängiger 
Beratungs- und Installationspartner 
führender Elektromobilitäts- und 
Photovoltaikanbieter. 

«Energie-Optimiererin» im Sinn 
des gesamtheitlichen Ansatzes

Das KMU versteht sich im Sinn eines 
gesamtheitlichen Ansatzes als «Ener­
gie-Optimiererin»: «Unsere Branche 
nimmt bei der Umsetzung der Ener­
giestrategie in Gebäuden eine zen­
trale Stellung ein», erklärt der CEO. 
«Mit unseren intelligenten Lösungen 
(Smart Home) kann der Energiever­
brauch in Gebäuden markant ver­
ringert und parallel dazu der Eigen­
verbrauch mit PVA-Strom und Nut­
zung der Elektromobilität markant 
erhöht werden.» Die Gebäudetech­
nik boomt und in allen Bereichen 
besteht eine gute Auslastung. Eine 
überdurchschnittliche Entwicklung 
gibt es bei der Beleuchtungssanie­
rung, Photovoltaik und E-Mobilität. 
Daneben setzt die Digitalisierung in 

den Betrieben neue Massstäbe bei 
der IT-Infrastruktur und Gebäude­
verkabelung. «Unsere Kundenstruk­
tur ist breit gefächert und reicht von 
der Privatkundschaft über die öffent­
liche Hand – Veranstalter wie die 
Braderie, das legendäre Bieler Som­
merfest, oder Lakelivefestival bis hin 
zu grossen Industrieanlagen.» So 
führen die innovativen Gebäude­
technik-Spezialisten überdurch­
schnittlich viele Projekte für nam­
hafte Uhrenfirmen aus. Ihr grosses 
Installations-Know-how kommt 
auch beim Umbau der Spitalland­
schaft von der stationären auf die 
ambulante Versorgung zum Zug.

Die Fischer Electric setzt stark auf 
Nachhaltigkeit und geht mit gutem 
Beispiel gleich selbst voran: «Einen 
grossen Teil der Energie stellen wir 
auf dem Dach selbst her und versu­
chen diesen mit intelligenten Syste­
men möglichst effizient zu nutzen. 
Auch haben wir angefangen, unsere 
Fahrzeugflotte zu elektrifizieren.» 
Aktuell beschäftigt sich das KMU 
mit der Kreislaufwirtschaft. «Wir su­
chen Mittel und Wege, um auch hier 
unseren Beitrag zu leisten», sagt 
Minder und doppelt nach: «Unsere 
Branche ist generell in Bezug auf die 
Nachhaltigkeit gefordert, angefan­
gen in unseren Betrieben, aber auch 

in der Beratung und Projektumset­
zung bei unseren Kunden.» Nach­
haltigkeit im Sinne von Wirtschaft­
lichkeit, Sozialverträglichkeit und 
Ökologie sowie eine Unternehmens­
kultur, die mit viel Engagement und 
Unternehmergeist durch Familien- 
und Kadermitarbeitende gelebt wird, 
bestimmen seit Beginn die Firmen­
philosophie. 

Für künftige Generationen

Als bald 100-jähriger Familienbetrieb 
am Jurasüdfuss mit Standorten in 
Biel/Orpund, Lyss und Grenchen ist 
die regionale Verankerung zentral. 
Damit das so bleibt, engagieren sich 
die Fischer Electric und ihre Mit­
arbeitenden stark in den Wirt­
schafts-, Branchenverbänden und 
der Nachwuchsförderung (vgl. 
Nebenartikel). Ständiges Hinterfra­
gen, die Mission und Vision nicht 
aus den Augen zu verlieren und 
höchste Qualität sind ein Muss, um 

wettbewerbsfähig zu bleiben und 
ganz vorne an der Spitze dabei zu 
sein. Die grösste Herausforderung 
für das Unternehmen oder auch für 
die Branche generell ist der Fachkräf­
temangel. «Auch die Digitalisierung 
der Projekte zum Beispiel mit der 
Building Modelling Methode (BIM) 
wird uns fordern und für neue 
Arbeitsabläufe unter Verwendung 
von IT-Tools sorgen», weiss Minder. 
Gemäss dem CEO hat die Branche 
grosses Zukunftspotenzial. «Wir sind 
ein aktiver Player der Energiewende 
geworden und unsere Jobs bieten 
eine hohe Sinnhaftigkeit und so 
nebenbei sind wir auch zweisprachig 
deutsch-französisch. Die Investitio­
nen in Arealentwicklungen, Infra­
struktur, Wohnungs- und Industrie­
gebäude werden nur marginal zu­
rückgehen.» Grosses Potenzial liegt 
zudem auch im Renovationsmarkt. 

� Corinne Remund
www.fischerelectric.ch

Verdiente Gewinner des Berner KMU Awards 2023: Sabine und 
Hans-Ruedi Minder.�

Fischer Electric deckt das gesamte Spektrum der modernen Elektrotechnik ab.� Bilder: zVg
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